
Der Wind

Der Wind

Der Wind nahm sich Zeit

Spuren zu wehen.

Einst grüne Oase

blühendes Land,

in der Mitte ein Brunnen

ohne Wasser, voll Sand.

Hoch in den Dünen

der Wind singt ein trauriges Lied,

der versunkenen Schönheit,

dass sie ihm vergibt.
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